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NereilMkteil Leser««. Mitarbeitern ein gater mes 3«hr!
Lichtlose Wege.

Zum Neujahr 1924.
So gehen die Ernsten in üas düstere Neuland des Jahves

ISA hinein. Erstorben ist, was licht gewesen, zertreten, was
Mer Stolz war, lichtlos die Wege. Jetzt, nehmt alle Kraft zu¬
sammen! Dazu reicht sie freilich heute nicht, daß wir uns vom
Elend losreißen könnten, wenn wir nur ernsllich wollten. Es ist
«warmherzig, das immer wieder ins Volk hineinzurufen . So
brückt sich der Stachel nur tiefer hinein. Nein, lichtlos die Wege.

Eins aber ist deutlicher als je, unsere Pflicht.  Wer sie
jetzt nicht sieht, der will sie nicht sehen. Wir sind bettelarm ge¬
worden, das ist allen deutlich, seit die n-ue Mark den Milliarden-
lchwindel entlarvt hat. Nun gilt es damit rechnen, wirklich ein¬
fach werden in Wohnung, Kleidung, Lebenshaltung und Ge¬
nüssen. Jetzt ist es Pflicht, die Armut in die Lebenshaltung hin-
einnehmen, bis auf die Ansprüche an die Geselligkeit und bis in
die Kindererziehung hinein. Wir müssen hart werden gegen
«ns selbst. Vieles, was früher Bedürfnis >var , darf nicht mehr
sein Wenn wir hinauswollen aus der Bettelarmur , so gibt es
nur einen ehrenhaften und sicheren Weg — Arbeit und Sparen.
Damit muß Schluß gemacht werden, daß man irgendwelche
Berdienstarbeit unfein und nicht standesgemäß findet. Wir
müssen mehr leisten und Besseres als früher . Schande über je¬
den, der mühelosem Gewinn auf Kosten der anderen nachjagtl
Und dann : Wir sind der Spielball der Fremden geworden,
weil wir vergaßen, daß wir eines  Volkes Kinder sind. Wer¬
den Wir wieder deutsch, brüderlich, hilfreich, freundlich, gedul¬
dig, bis das Band neu geknüpft ist.

Da lächelt mancher schmerzlich. Dieses müde Lächeln ist
unsre Not, in ihm äußert sich die Hoffnungslosigkeit. Wir an¬
dern wollen zusassen, unsre Pflicht sehen und ihren Weg gehen,
den Weg zu den Brüdern Das Wollen genügt freilich nicht.
Wir brauchen die Kraft , welche immer wieder über Len toten
WM hinüberhilft . Jetzt ihr Christen an die Front!
Mt Recht sagt der neue Reichskanzler, das Volk will Taten
sehen. Laßt euer Licht leuchten, euren Glauben , die Gewißheit,
auch in Not und Chaos sei Sinn und Zweck. So demütiget euch
unter die gewaltige Hand Gottes , daß er euch erhöhe zu seiner
Zeit. Hinein in den lichtlosen Weg, einmal kommt die Treue
-ns Ziel. E. W.

Deutschland.
Stuttgart . 29. Dez. Das Staarsminifterium hat auf Grund

des Ermächtigungsgesetzesam 28. Dezember 1923 eine zunächst
bis 31. März 1924 gültige Verordnung über Sparmaßnahmen
im Vormundschafts- und Nachlaßwesen erlassen, wonach das
Vormundschasts- und Nachlaßgerichtunter Wegfall der Waisen¬
richter aus dem Bezirksnotar besteht, die Anlegung von Sie¬
gln und die Hinterlegung von Gell» nsw. bei Abwesenheit des
Bezirksnotars an Lessen Stelle Lurch den Ortsvorsteher unge¬
ordnet und ansgeführt werden kann und die von dem Bezirks¬
notar angeordnete Anlegung von Siegeln sowie die Entsiege-
kmg durch den Bezirksnotar oder den Ortsvorsteher auszu¬
führen ist.

Stuttgart , 29. Dez. Der vom Landtag gewählte Siebener-
Ausschuß ist am 28. Dezember erstmals zusammengetreten und
hat in den letzten Tagen eine Reihe von Verordnungen der
Staatsregierung durchberaten, die auf Grund des Ermächri-
Mrgsgesetzes in Sachen der Staatsvereinfachung und des Be-
mntenabbaus erlassen werden sollen. Die Beratungen sind ver¬
traulicher Natur.

Berlin , 29. Dez. Nachdem Gewerkschaften und Betriebsräte
die Wiedereinführung des Zehnstundenarbeitstages abgelehnt
haben, sind die Industriellen Groß -Berlins zu Einschränkun¬
gen übergegangen. In der Maschinen'.ndustrie wurde 8500, in
der Holzindustrie 11000 Arbeitern gekündigt. Weitere Kündi¬
gungen stehen bevor. — Die thüringische Landesregierung hat
in Berlin um Zurückziehung der Reichswvhrttnppen aus Thü¬
ringen ersucht, nachdem die Entwaffnung der proletarischen
Hundertschaftendurchgeführt worden sti Das Ersuchen ist
abschlägig beschisden worden. — In den letzten Tagen wurden
m Thüringen neue Waffenfunde durch die Reichswehr gemacht,
so in Ruhla bei Eisenach.

Gehalts - nnb Arbeitszeitfragen im Ruhrgebiet.
Köln, 29. Dez. Wie die „Kölnische Zeitung " ans dem

Ruhrgebiet berichtet, ist am Donnerstag unter dem Vorsitz des
Reichs- und Staatskommissars Mehlich in Essen zwischen dem
Zechenverband und den Angestelltenuerbändenüber die Gehalts¬
tage (Goldgehälter) und über die Arbeitszeit verhandelt wor¬
ben. Da die Angestelltenvertreter mit den von den Arbeitge¬
bern angesetzten Geldgehältern nicht zufrieden waren, kam auch
keine Einigung über die verlängerte Arbeitszeit zustande. Nun
dird der Reichs- und Staatskommissar am 3. Januar einen
Schiedsspruch in beiden Fragen fällen. — Ebenso haben zwischen
bem Zechenverband und den Bergarbeiterverbänden über die
verlängerte Arbeitszeit die gestern geführten Verhandlungen
iu keinem Ergebnis geführt. Durch Schiedsspruchvoni 30. No-
venwer war >der Gesamtdurchschnittslohndes Bergarbeiters auf
A ) Mark für die Schicht festgesetzt worden. Dazu kam eine
Teuerungszulage von 0F0 Mark, gleich 25 Prozent des Gold¬
lohnes. Diese Teuerungszulage wurde inzwischen von 25 Pro-

,<rnf io Prozent herabgesetzt. Viele Zechen haben erklärt,
^könnten nur mit Mühe die Goldlöhne aufbringen , wenn in
°er nächsten Woche die Teuerungszulagen nicht ganz Wegfällen.

Gegen diesen beabsichtigten Abbau wehren sich die Bergarbeiter-
Verbände.

Revision gegen das Düsseldorfer Urteil.
Düsseldorf, 29. Dez. Es steht nunmehr fest, daß Oberleut¬

nant Pohl Revision einlegen wird, ebenso Oberleutnant Hüb¬
ner, die beide 5 Jahre Gefängnis erhalten haben, ferner die
Wachtmeister Beyer und Schabaker, die ebenfalls 5 und 3 Jahre
Gefängnis bekommen haben. Die übrigen Offiziere haben auf
die Einlegung der Berufung verzichtet, da Straferhöhungen
im Revisionsverfahren sehr häufig Vorkommen. Die sreigespro-
chencn 19 Angeklagten sind vorgestern bereits in Elberfeld sin-
getroffen. Sie sind ausgewiesen worden.

Kabincttssitznng über die Besetzungskosten
Berlin , 29. Dez. Eine Korrespondenz wußte gestern zu

melden, daß in der heutigen Kabinettssitzung auch das Problem
der Besatzungskosten besprochen werde und daß die Regierung
sich darüber zu entscheiden haben würde, ob sie die Kosten wei¬
ter aufbringen oder einem Antrag des Reichsfinanzministeis
folgend, deren Einstellung in Frage ziehen würde. Von an¬
derer Seite wird die Mitteilung in dieser Form als unzutref¬
fend bezeichnet. Es könne sich nur darum handeln, in welchem
Maße und auf welche besondere Art und Weise diese außer¬
ordentlichen Kosten künftighin aufgebracht werden können, da
die Regierung auf Grund ihrer vertragsmäßig übernommenen
Verpflichtungen zur Zahlung vervflichtet und bestrebt sein
muß, im Rahmen der Leistungsfähigkeit des Reiches die Be¬
satzungskosten, die sich annähernd auf 40 Goldmillionen in«
Monat (!) belaufen, zu tragen . Es besteht unter anderem der
Plan , diese hohen Zahlungen ans besonderem Wege ohne In¬
anspruchnahme der Zentralkassen des Reiches aufzubringen,
zum Beispiel durch eine zweiprozentige hypothekarische Bela¬
stung des unbesetzten Gebietes.

Linksangriffe gegen den Justizminister.
Berlin , 29. Dez. Der „Vorwärts " widmet heute seine

ganze erste Seite unter der Ueberschrstt „Emminger fabriziert
Fechenbach-Prozesse" einem Angriff auf den neuen Reichsjustiz¬
minister. Anlaß dazu gibt ihm die Meldung von dem auf An¬
trag der bayerischen Regierung einaeleiteten Verfahren gegen
den Redakteur der „Frankfurter Volksstimme", Quint . Das so¬
zialdemokratische Zentralorgan bezeichnet cs als einen unge¬
heuerlichen Standpunkt , daß die Oberreichsanwalffchaft Veröf¬
fentlichungen über geheime Rüstungen der Reaktion als Lan¬
desverrat betrachte. Der Abbau in der Justiz solle offenbar
nur erfolgen, um den 1200 Landesverratsvrozessen, die Leim
Reichsgericht anhängig seien, Bahn zn schaffen. Der „Vor¬
wärts " appelliert an den Reichskanzler und droht, falls dieser
Appell keinen Erfolg haben sollte, bei den Wahlen an das Volk
Zu appellieren. Bei dem Fall Quint handelt es sich um einen
schon am 29. Juni in der „Volksstimme" veröffentlichten Ar¬
tikel, worin nach Mitteilungen aus Aschaffenburg genaue An¬
gaben gemacht waren Mer die Vorbereitungen der Hitlergarden
zu dem bevorstehenden Putsch mit Nennung von Namen von
Offizieren und Schupobsamten nsw. Der Artikel soll „einer
fremden bewaffneten Macht Mitteilungen zugänglich gemacht
haben, die im Interesse Deutschlands geheimgehalttn werden
mußten."

Ausland.
Meran , 29. Dez. lieber das Ergebnis des Empfangs der

deutschen Bürger aus Südtirol bei Mussoilni meldet die „Me-
raner Zeitung ", es bestehe Aussicht, daß die Unterrichtssprache
in Südtirol in der ersten Volksschulelasse wieder die deutsche sein
werde.

Stockholm, 29. Dez. Der Stockholmer Berichterstatter des
„Echo de Paris " will erfahren haben, daß Lenin sich im Zustand
völliger Verblödung befinde. Aus Moskau eintreffende Rei¬
sende versichern übereinstimmend, daß Lenm sich vor seinen
Besuchern nicht mehr zu beherrschen wisse, täppisch mit dem
Kopfe nicke, die Zunge Herausstrecke und ab und zu auflache.
Was Trotzki anlangt , so leide dieser an Magenkrebs.

Das Luftschiff „Dixmuiden" verloren gegeben.
Paris , 29. Dez. Der Untergang der „DixmuiLen", an dem

wohl kaum mehr zu zweifeln ist, hat in Pariser politischen
Kreisen, aber auch im ganzen französischen Volk nach den ans
Paris vorliegenden Berichten, offenbar einen tiefen Eindruck
gemacht. Es wird behauptet, die Regierung habe bereits seit
Tagen gewußt, daß die „Dixmuiden" verloren sei. Diese Mel¬
dung sei Mer zurückgehalten worden. Die Presse verlangt,
daß die Verantwortlichen festgestellt und der Schuldige streng
bosttast werden und wendet sich gegen den Rekordwahnsinn der
Heeresleitung, die dem Lande ein kostbares Luftschiff und ein
halbes Hundert Soldaten gekostet habe. Die Stellung des
Marineministers gilt Ms erschüttert. Von den Mannschaften
und Offizieren des verunglückten Schiffes fehlt noch immer jede
Spur . Man nimmt an , daß das Wrack auf dem Meere treibt.

Paris , 29. Dez. Der sozialistische„Populaire ", dem für
seine Mitteilung die Verantwortung überlassen werden mutz,
teilt zu dem Verluste des Luftschiffes„Dixmuiden" mit, der erste
Monteur des Luftschiffes, Monbert , sei einige Tage vor dem
Aufstieg in Licusaint in Urlaub gewesen. Er habe seinen
Freunden gegenüber erklärt . Laß die befohlene Kreuzfahrt chm
gewisse Befürchtungen verursache. Einige Apparate der „Dix-
muidon" seien nicht in Ordnung . Er habe deshalb die Fahrt
für äußerst gefährlich angesehen und geäußert, er habe den
ganz bestimmten Eindruck, daß er diesmal von der Fahrt nicht
wieder zurückkehren werde.

Französische Ablehnung?
Paris , 29. Dez. Das Echo de Paris glaubt zu wissen, daß

die französische Regierung die deutsche Note vom 22. Dezember
Mlehnen wird. Der Präsident der interalliierten Rheinland-
kommission, der bekanntlich von Poincare bei der Prüfung der
Note zu Rate gezogen worden ist, habe sich nachdrücklich gegen
eine Berücksichtigung der von Berlin aufgestellten Leitgedan¬
ken ausgesprochen. Die vom Daily Telegraph veröffentlichte
Inhaltsangabe beweise zur Genüge, daß bei der gegenwärtigen
Geistesverfassung der Berliner Regierung eine dentsch-ttanzösi-
sche Anssprache ein Ding der Unmöglichkeit sei. Pertinex be¬
trachtet sogar den Abbruch der französisch-deutschen Beziehun¬
gen als eine bereits feststehende Taffache. Man werde daher
nach besten Kräften im besetzten Gebiet den Ausbau der wirt¬
schaftlichen Organisaffon fortsetzen. Weiter bereitete Pertin r̂
Ms „Strafe " für den Starrsinn der Berliner Regierung auf
eine unversöhnliche Haltung Frankreichs in der Frage der
Lobensmittelanleihe vor. Man werde das Ergebnis der Arbei¬
ten des Berliner Garanffcansschusseszunächst abwarten . Frank¬
reich gedenke aber dann strengstens an die Klauseln des Ver¬
trags laut 8 251 zu halten. Was die interalliierte Kontroll-
tätigkett anbelangt , so werde die Boffchafterkonferenz auf
einer ihrer nächsten Sitzungen über neue Maßnahmen beraten,
zu denen die widerspenstige Haltung des Kabinetts Marx An¬
laß gebe. Schon gestern abend hat der „Temvs" in auffäl¬
liger Weise davon gesprochen, die französische Regierung werde
sich nicht aus dem Ruhrgebict hinausmanöverierrn lassen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Jahreswechsel.

Schweigend geht Gottes Wille über den Erdkreis.
W-lh. Raabc.

Mensch! hinter dir findest du in deinem Leben lau¬
ter Vorsehung,  warum nicht vor dir? Kann denn von dei¬
ner Vergangenheft die Zukunft Marten ? Jean Paul

Sorge nicht um das, was kommen mag; weine nicht um daS.
was vergeht; aber sorge, dich nicht selbst zn verlieren und weine,
wenn du dahin treibst, im Strome der Zeit, ohne den Him¬
mel in dir  zu tragen . Schleiermacher.
Erloschen ist der Sonne Strahl , verweist die Rosen allzumal,
mein Lieb zu Grab getragen.
Ich reit ins finstre Land hinein im Wintersturm ohrck allen

Schein,
Den Mantel umgeschlagen. L. llhland.

Neuenbürg, 31. Dez. Es scheint, daß der gestern in Massen
gefallene Schnee nun längeren Bestand hat, denn über Nacht
hat merkliche Kälte eingesetzt. Heute ist üas Wetter klar und
entschieden gesünder als in den Tagen, wo der kaum gefallene
Schnee wiederholt durch den Rogen weggewaichen wurde.

Neuenbürg, 31. Dez. Von einem Freunde unseres Blattes
erhielten wir am Samstag ein Mächtiges Pfauenauge . Ter
buntschillernde Falter ist leider zu früh daran und wird diese
Voreiligkeit sicher mit dem Leben bezahlen.

Gräfenhausen, 31. Dez. Zwei Stunden , reich an musikali¬
schen und sanglichen Genüssen waren es, welche üie zahlreichen
Besucher aus nah und fern des vom Sängerbund Grä¬
fenhausen  am Sonntag im großen Spielsaal des neuen
Schulhauses veranstalteten Konzerts  erleben durften. Der
bewährte Chorleiter des Vereins, Haupflehrer E. Mayer , hatte
eine Spielfolge zusammengestellt, die einem Großstadtvcrein sich
würdig an die Seite reihte. Schon der Einleitungsmarsch
„Hand in Hand" von Blon war ein verheißungsvoller Auftakt
nmstkMsscher Leistung, der in „Der Rose Lochzeitszug" und dein
inhaltreichen Melodienkranz ans der Oper „Troubadour " eine
dankbare Fortsetzung fand. Der Birkenscldcr Streichorchester-
Verein unter seinem neuen Leiter, Herrn Weißert, zeigte mit
Liesen Darbietungen , daß er auf der Höhe der Zeit steht, um
auch verwöhntere Ohren zu befriedigen. Neu waren die So-
pramsölis von Frl . Gerster, Pforzheim. In 6 Nummern be¬
stritt sie einen nicht unwesentlichen Teil der Spielfolge. Die
Sängerin verfügt über ein wohlklingendes Organ , das sie in
allen Tonlagen zu beherrschen verstand; sie erzielte mit ihrer
glockenreinen lymphatischen Stimme und seelenvollem Vortrag

! recht erfreuliche Erfolge. Mit einem Chor ton über 50 Sän-
! gern, die in idealer Begeisterung sich der Pflege des Männer-
. gesanges widmen, lassen sich unter bewährter Leitung herrliche

Erfolge erzielen. Das zeigte der veranstaltende Verein in dem
wuchtigen Mämrerchor „Bergfreiheit ", Attenhofers „Am Rhein",
dem prächtig zu Gehör gebrachten „Sängerrecht " und dem ge¬
diegenen Schlußchor „Stnrmwozen " vor: Wengert. Es klappte

. alles vorzüglich, der reich gespendete Bestall war ein wohlver¬
dienter. Harmonisches Zusammenspiel und eine feine Sonder-

. leistung war das Oboe-Solo des Herrn Weißert, der sich als
tüchtiger Chorleiter und kunstsinniger Musiker auf das vorteil-

. Hafteste einsührte. Mit dom immer gern gehörten Marsch „Ab-
! schied der Gladiatoren ", der eine gute Gesamtwirkung erzielte,

fand üie Veranstaltung einen würdigen Abschluß. Dem Sän¬
gerbund Gräfenhausen und seinem rührigen Dirigenten gebüh¬
ren Dank und Anerkennung für diese hohen Kunstgenuß at¬
mende Veranstaltung , mit welcher sich der Verein ein weiteres
Ruhmesblatt in den Kranz seiner Erfolge einflocht. Möge er
auf dem beschrittenen Wege weiter fahren in der Pflege edlen

' Männergesanges und bildender Tonkunst. Mit uns würden
sich zweifellos die Besucher seiner künftigen Konzerte freuen,
wenn er gelegentlich auch dem deutschen Volkslied hin und wie¬
der einen Platz in seiner Spielfolge einreihte ; des Dankes und

i der Anerkennung darf er sicher sein.
I



WÜLL»eMoerg,
Maulbronn , 29. Dez. (Das Autounglirck.) Bon der Bahn¬

station Illingen wird mitgeteilt : Die Straße Lienzingen—
Illingen führt 100 Meter vor dem Bahnübergang bei Posten
49 in einen Einschnitt, wie auch die Bahn dort in einem Ein¬
schnitt fährt . Kurz vor der Kreuzung macht die Straße eine
scharfe Kurve. Auf dieser Straße kam das Auto angefahren
Der Chauffeur sah sich also plötzlich vor der beleuchteten, ge
schlossenen Schranke. Ob er sich nicht beobachtet hat oder zu
spät, oder ob er noch den Wagen anzuhalten versuchte, steht nicht
fest. Jedenfalls fuhr Las Auto die Schranke vollständig ab,
Passierte das erste leere Gleis und wurde auf dem zweiten von
dem SchnellzM 61, Brette » ab 8.13 Uhr nachm., der nur zurVerstärkung über die Feiertage verkehrt, erfaßt und an die Bö
schung geschleudert, wobei die Insassen aus dem Auto heraus
geworfen wurden. Der Schnellzug hielt sofort an und nahm
die Verletzten mit nach Stuttgart.

Cannstatt . 30. Dez. (Lebensrettunq .) Vormittags gerieten
zwei Kinder, die an der Neäarstraße beim Gittersteg mit Schlit¬
tenfahren sich vergnügten, in den durch den Regen und die
Schneeschmelze wieder etwas gewachsenen Neckar. Vorüber¬
gehende Kinder sahen ein Kind im Wasser verschwinden und
riefen um Hilfe. Ein jüngerer Mann , der zufällig auf der
weniger belebten Straße mit einem Fuhrwerk daherkam, ließ
sein Fuhrwerk stehen, und zog das eine Kind aus dem Wasser,
bemerkte jedoch, daß auch ein zweites in die Welle« geraten
war und holte auch dieses aus den kalten Fluten , um dann un¬
erkannt seines Weges weiterzuziehen. Die beiden Kinder, ein
Mädchen von 7 und ein Knabe von 5 Jahren , wurden ihren
Eltern alsbald zugeführt.

Hellbraun , 29. Dez. (Bon der Brandkatastrophe im Zcl-
lengefängnis.) Der Materialschaden ist bedeutender, als es
anfänglich den Anschein hatte. Es sind verschiedene gewerbliche
Vorräte mitverbrannt . Besonders bedauerlich ist auch, daß die
katholischen Meßgeräte ein Raub des FeuerS geworden sind,
darunter besonders ein alter Kelch. Die Untersuchungen über
die Ursache sind noch immer nicht abgeschlossen. Es kann auch
Selbstentzündung von Vorräten in Frag« kommen.

Reutlingen , 29. Dez. (Notstandsarbest.) Der Ortsausschuß
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasisbundesfür Stadt und
Bezirk Reutlingen hat sich mit einer dringenden Eingabe an
Las Ministerium des Innern und an das Landesamt für Ar¬
beitsvermittlung gewandt mit der Forderung , daß der Er
stellung des von der Kreisregierung bereits genehmigten Neckar
kraftwerkes bei Kirchentellinsfurt in der Beichwerdeinstanz keine
weiteren Schwierigkeiten in den Weg gelegt iverden. In Reut¬
lingen ist die Arbeitslosigkeit derart groß — im Baugewerbe
sind 92 Prozent erwerbslos —, daß die sofortige Jncmgriff
nähme der genannten Kraftanlage eine direkte Lebensnotwen
digkeit darstellt. Es ist zu hoffen, daß cs insbesondere dem
neugeschaffenen Landesamt für Arbeitsvermittlung gelingt, für
die Inangriffnahme der Arbeiten in kürzester Zeit die Wegefrei zu machen.

Tuttlingen , 29. Dez. (Rascher Tod.) Der auf Besuch bei
seinem Schwiegersohn, Amtsrichter Gaher , weilende 61 Jahre
alte Studiendirektor Dr . Wilhelm Knödel aus Calw erlitt in
der Bahnhofstraße einen Schlaganfall und war sofort tot.

Mm, 29. Dez. (Zum Fall Dr . Bub .) Von zuftehendcr
Seite wird mitgeteilt, daß Rechtsrat Dr . Bub schon seit länge¬
rer Zeit nervös erkrankt war . Dr . Stanglmayc , der ihn be¬
handelte, hat bereits vor zwei Monaren die unmittelbare Ge¬
fahr eines nervösen Zusammenbruchs festg-stellt, weun Dr . Bub
sich nicht einen längeren Erholungsurlaub gönnt . Anscheinend
hat der dreiwöchige Urlaub nicht die erwünschte Besserung ge¬
bracht. Sein freiwilliges Abscheiden ist also eine Folge des
eingetretenen nervösen Zusammenbruchs.

Laupheim, 29. Dez. (Die Kandidaten.) Um die Siadtvor-
standsstelle haben sich beworben: 1. Franz Hänle, Schultheiß in
Neuhaufen a. F .; 2. Dr . jur . Josef Meller , Leiter des städt.
Mieteinigungsamts in Köln ; 3. Paul Skoludek, Gemeinde-
und Amtsvorsteher in Hindenburg ; -1. Franz Wagner , Bürger¬
meister in Worbis , Bez. Amt Erfurt ; 5. Heinrich Merz , Rech-
nungsrat in Ulm ; 6. Franz Konrad, »ruberer Verwrltungs-
aktuar, jetziger Fabrikdirektor in Lauphüm.

Heidenheim, 29. Dez. (Brand .) In dem zu Steinheim ge¬
hörigen Weller Küpfendorf wurden die beiden zusammenhän¬
genden Scheuergebäude der Landwirte Alber und Sregmaier
samt den Vorräten an Futter durch Feuer vollständig zerstört.
Infolge der großen Schneemengen war die Hilfeleistung sehr
erschwert. Die von hier abgefahrene Motorspritze konnte die
Brandstätte infolge des Schnees nicht erreichen. Der Schaden
ist groß.

Ellwang«« , 30. Drz. (Die Dovpelhinrichtung.) Bei der
Hinrichtung im Hofe des Amtsgerichts wurde zunächst Wil¬
helm Geist vorgefübrt , der völlig gebrochen war und ebenso in
den Tod ging, nachdem der Oberstaatsamvalt die vorgeschriebe¬
nen Worte : „Euer Leben ist verwirkt, Gon sei Eurer Seele
gnädig", gesprochen hatte . Nach einer schnelle» Reinigung
der Hinrichtungsmaschine schritt Ernst Nichmann hoch erhobe¬
nen Hauptes zur Richtstätte. Er betete laut »Jesus dir l-.b
ich, Jesus dir sterb ich, Gott sei meiner Seele gnädig " Noch
unter dem Fallbeil rief er den Namen ..Jesus ". Während der
Hinrichtung ertönte die Armesünderglocke. Beide Verurteilte
hatten am Donnerstag abend in ihrer Zelle das Abendmahl
genommen, wobei der Kirchenchor ein Lied sang Es wurde
ihnen auch ein Christbaum angezündet. Der Abschied von den
Angehörigen war herzzerreißend. Richmnan ermahnte sc nun
jüngeren Bruder eindringlich und äußerte immer wieder den
Wunsch, zur Jugend reden zu dürfen, um sie vor schlechten
Gelegenheiten zu warnen , ein Wunsch, der begreiflicherweise
nicht erfüllt werden konnte.

Geheimnisvolle NrberffUlr.
Stuttgart » 29. Dez. Nach einer Mitteilung der Poiizei-

direktion Friedrichshofen hat sich, wie durch Blättermeldungrn
erst jetzt bekannt wird , vor Monatsfrist im D -Zug Frankfurt
a. M .—Ulm hinter Darmstadt ein Uebcrfall -«getragen , der in
seinen Einzelheiten an Wild-West in Amerika erinnert Ein
Kellner machte die Bekanntschaft eines angeblichen Prokuristen
Johannes Bock aus Berlin und kurz nach Heidelberg Lie eines
andern Fahrgastes . Während - er Fahrt reichte Bock dem Kell¬
ner in einem mitgebrachten Glase einen kognakähnlichen
Schnaps, woraus der Kellner in einen so tiefen Schlafzustand
verfiel, daß er erst in Friedrichshafen wieder cinigerinaßen zu
sich kam, aber erst am nächsten Tage vernehmungsfähig war.Die beiden Begleiter waren indessen verschwunden und hatten
Len Kellner vollständig ausgeplündert . Nun kommt aus Stutt¬
gart , denselben Blättern zufolge, die Meldung von einem zwei¬
ten Neberfall. Hier wurde ein Mädchen von einem angeblichen
Erwin Maurer aus Gießen mit in cin Hotel gelockt. In dem
Zimmer des Maurer mußte das Mädchen einen Eierkognak
trinken, worauf es in einen zweitägigen tiefen Schlaf fiel. Man
fand das Mädchen später völlig entkleidet auf einem Bett liegend
vor . Ter unheimliche Hotelgast hat das Mädchen völlig ausge¬
raubt und dann den Gast Hof in aller Frühe verlassen. Die che¬
misch Untersuchung des Mageninhalts des Mädchens ergab, daßder Bursche ein sehr stark wirkendes Schlafmittel (vermutlich
Luminol) verwendet hatte. Zweifellos bestehen, so nehmen die
Polizeibehörden an , zwischen beiden geheimnisvollen Nebersällen
Zusiunmenhänge. Es gelang bisher nicht, auch nur den gering-
ßbw Auhlltspimkt für dir Ermittlung der Täter ausfindig r»

machen. Soweit der Ueberfall im D-Zug Frankfurt - Darm¬
stadt—Ulm in Frage kommt, ist der angebliche Prokurist Bock
vermutlich schon in Frankfurt in den Zug gestiegen. Hier in
Stuttgart war bisher von der mysteriösen Geschichte nichts be¬kannt.

Baden.
Ettlingen , 28. Dez. Hier fiel in der Dunkelheit ein» ältere

Frau in den Kanal bei der Silberiabrik . Die Hilferufe ver¬
hallten u«gehört und erst als sich später ein der Unfallstelle be¬
nachbarter Bewohner im Stalle beschäftigte, wurde er durch
Stöhnen und Wimmern aufmerksam. Mit -incr Laterne aus¬
gerüstet, suchte er die User ab und <and die Frau fast bewußt¬
los im Wasser liegend. Die Verunglückte konnte noch gerettet
werden.

Vermischtes.
Silvester -Friedhof 1923. Hier ruhen die 12 Nullen, gestor¬

ben an innerer Auszehrung . — Hier schläft der Putsch, er starb
an Wahnsinn und Dummheit . — Hier begrub man de» Acht¬
stundentag, er vergiftete sich durch Unterproduktion. — Hier
starb der Fimmel von 1918, gestorben an Streikfieber. — Hier
ruht Herr Ueberpreis, er starb an innerer Entwertung . — Hier
ru ^ n 100 schöne sozialistische Ideen , gestorben cm der Praxis . -
Hier begrub man Len Multiplikator , »«betrauert von alle»
Hausfrauen . — Hier verblich die Valuta -Differenz, betrauert
von allen Schiebern. — Hier liegt Herr Mittelstand , geboren in
Deutschland 1871, verhungert 1923, veigesetzt in Anleihen und
Hypotheken eingewickelt. — Hier ruhen 1000 liebe Hoffnungen,
überlebt von 100 besseren. — Nun gerade, nun erst recht! —
Hier schläft die Hoffnung auf Eng wird. Michel, hilf dir selbst!

Aus : „Das Leben im Bild ".
Grotzfeurr. Eime bittere Weihnachtsbescherungwurde der

Gemeinde Billingshausen bei Würzburg zuteil. Vor Tages¬
grauen brach in einer Scheune Feuer aus , das sich im Nu auf
die mit Stroh und Futtervorräten gefüllte Nachbarschcune
ausdehnte. Der starke Wind beschleunigte die Ausbreitung
des Feuers derart , daß in kurzer Zeit acht Scheunen nieder¬
brannten . Die Abgebrannten find doppelt zu bedauern, da
im Jahre 1919 derselbe Komplex cin Raub der Flammen wurde.
Mit harter Mühe und schweren Opfern gelang cs ihnen da¬mals , die Gebäulichkeiten wieder erstehen zu lassen. Wie seiner
Zeit, so wird auch diesmal Brandstiftung angenommen.

Gott strafe Frankreich. Ein Harnvurger Handelshaus be¬
kam von einem Geschäftsfreund in Venezuela folgende Zu¬
schrift: „Gott strafe das verbrecherische Frankreich durch das
Schwert des zertretenen, aber nicht besiegten Deutschlands. Ing.Giacomo Moro ."

Ein deutsches Ferienkind in Dänemark verunglückt. Aus
der Eisenbahnfahrt zwischen Eltang und Kolding stürzte die
kleine Margarete Hebert, die mit 300 Kindern aus Schlesien
in Dänemark eingetroffen war und sich ans der Reise zu ihren
Pflegeeltern in Jütland befand, aus dem Zuge, wobei ihm beide
Beine zerschmettert wurden. Das verunglückte Kind wurde in
das Krankenhaus in Kolding gebracht. Die Kinder waren un¬
ter Aufsicht einer deutschen Begleiterin . Man nimmt an, daß
eines der anderen Kinder im Spiel die Tür öffnete.

Abgewieseue Auswanderer . Der Dampfer „Britanma " der
Cunard -Lmie hatte kürzlich 600 Auswanderer aus Rußland
nach Neuhork bringen wollen, nachdem sie sich soeben in Cher¬
bourg (Frankreich) eingeschifft hatten. Ehe das Schiff den
Hafen verließ, traf aus Neuyork die Kabelmeldung ein, daß die
Einwanderungszahl für Rußland bereits überschritten sei,
daß also vor dem 1. Juli 1924 keine Einwanderer aus Ruß¬
land mehr in Amerika landen dürfen. Die „Britannia " fuhr
sofort nach Southampton (England ) zurück. Da di« Auswan¬
derer die Uebersahrt bereits bezahlt harten, haftet die Eunard-
Gvsellschaft für ihren Unterhalt bis 1. Juli , was eine Ausgabe
von etwa 12 000 Pfund verursachen dürfte.

Vertauschte Kinder. In der kleinen spanischen Stadt Eo-
runna hat sich ein eigenartiges Ereignis abgespielt, das di«
daran Beteiligten in die größte Verlegenheit bringt . Eine
Mutter und ihre Tochter, die beide verheiratet sind und die
beide im gleichen Hause wohnen, haben am gleichen Tage einem
Knaben ärs Leben geschenkt. Sämtliche Verwandte» wurden
natürlich durch dieses Ereignis angelockt und statteten den bei¬
den Müttern ihren Besuch ab. Die bei dm Säuglinge wunder¬
ten von Hand zu Hand, man bewunderte ste, streichelte sie und
konnte sich nicht genug Wundern über das Zusammentreffen
der beiden Geburten . Als man aber den Müttern ihre Kin¬
der zurückgeben wollte, wußte man nicht mehr, welches der
Mutter und welches der Tochter ;n,hörte. Nicht einmal die
sogenannte Stimme des Blutes konnte Licht in die vertrackte
Geschichte bringen . Man beschloß daraufhin , blindlings aus¬
zuwählen und die beiden Knaben einen nach dem andern zu
taufen. Der Priester weigerte sich jedoch und reichte Klage
ein, die wahrscheinlich nur durch ein „salomonisches Urteil " ge¬
löst werden kann.

Willi stottert« fürchterlich. Da las er eines TageS die An¬
preisung eines Stqtterheilinstituts in der Zeitung . Kurz ent¬
schlossen ging er hin und meldete sich zur Teilnahme an dem
gerade neu beginnenden Kursus . Und wirklich, schon nach 10
Stunden hatte er es soweit gebracht, daß er den Satz : „Fischers
Fritz fängt frische Fische" tadellos und ohne Anstoß sagen konnte.
Entzückt gratulierten ihm seine Freunde zu dem Erfolg . WM
wurde etwas verlegen. „Na—na ja" erwiderte er unsicher,
„d—d—d—das ist j—j—j—j—a ganz schön, a—a—aber eS
p—p—p—paßt doch nicht in j—j—jede Unterhaltung ".

Aufwärts!
Nun hat sich wiederum ein Jahr vollendet.
Und immer höher stieg die deutsche Not.
Roch hat sich nicht die Schicksalsnacht gewendet
Zum Heißersehnten lichten Morgenrot.
Auf unserm Leidensweg gab es lein Rasten,
Nur immer tiefer er sich abwärts wand;
Das deutsche Volk seufzt unter ichweren Lasten
Und fremden Herrn beugt neu sich deutsches Land.
Die Not, der Hunger schleichen durch die Gasse« ;
Doch ob das Elend auch zum Himmel schreck.
Wir stehen da, von aller Welt verlassen.
Und keinen gibt es, der uns Hilfe leiht.
So mutzt allein du deine Bürde tragen,
Drum , deutscher Michel, nimm den Stab zur Hand!
Den steilen Weg empor schreit' ohne Zagen
Den Blick voran und nicht zurückgcwcmdt!
Latz hinter dir Las Tal des Jammers liegen.
Wo Selbstsucht herrscht und der Parteien Streit,
Und bist du erst der Modecluft entstiegen.
Wird in der Brust Las Herz dir wieder weit.
Und leichter wird dein Fuß dich aufwärts führe».
Du fühlst nicht mehr der schweren Bürde Last.
Den Hauch der Freiheit wirst du wieder spüre«.
Haltest auf dem Gipfel Lu ersehnte Rast.
Drum aufwärts steige du in zähem Ringe».
Trau deiner Kraft in diesem neuen Jahr!
Dort oben breitet seine starken Schwingen
Zu neuem Fluge aus der deutsche Aar.

Dr . G. Schipmann.
Ans: „Das Lebe« im Bild". Berlin

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart, 29. Dez. (Vom Wochenmarkt.) Die Preise

am Wochenmarkt haben sich nur unwesentlich verändert. Die
Obstzufuhr hat etwas nachgelassen. Für Birnen wurden
etwas Höhere(Preise Spalierbirnen 25—30 Pfg., Tafelbirnen
15—25 Pfg. Richtpreise) gefordert. Gemüse war reichlich
zugeführt, ebenso Fett, für das indessen keine große Nach,
frage bestand. Für Fettgänse und Butter wurden noch die
alten hohen Preise verlangt(1,80—2 Mark bezw. 2.60 Mk
das Pfund).

SchweiurmSrkte. Dem Markt in Hall  waren 440
Milch- und 5 Läuferschweine zugeführt.. Verkauft wurden
400 Milchschweine um 10—23 Mark und 5 Läufer um
30—50 G.M. pro Stück. — In Oehringen  waren 140
Milch- und 4 Läuferschweine zugeführt. Preis pro Paar
Milchschweine 30—40 Mark, ein Läufer 35—40 Mark.

Der Mehlbrei- . Die letzten Mannheimer Notierungen
für Weizenmehl Spezezial 0 lauteten auf 29,75 Mark bei
ruhigem Geschäft.

Wirtschaftliche Wochenrunds«ha».
Geldmarkt.  Die Verhältnisse des Geldmarktes

ten sich für uns immer erfreulicher. Das feste Verhältnis zwi¬
schen der Rentenmark und dem Dollar hat nun den ganzen De¬
zember hindurch angehalteu. Die deutsche Goldmark grlt auch
im Auslande so viel wie einst im Frieden und zum Teil «och
mehr. Heute verlohnt es sich wieder, in die Schweiz und nachItalien zu reisen, denn die Franken und Lire stehen unter tk.
rem normalen Kurs . Besonders auffallend ist die gewaltige
Entwertung des französischen Franken, der nur noch ein Schat¬ten seiner selbst ist und 21 Pfennig gilt. Wir verdanken die
letztere Erscheinung einem amerikanischen Druck der Hochfinanz,
die offenbar die Räumung des Rhein- und Ruhrgebiets durchdie Franzosen damit erzwingen will. Wir verdanken sie aber
auch dem Umstand, daß die Militärdiktatur in Deutschland Ruhe
und Ordnung geschaffen hat, ferner, daß die Inflation mit
neuen Papiermark abgerisgeht und ein energisches Sparsyst?««ingeführt ist. Die Sätze auf dem offenen Geldmarkt sind relativ
billig, der Jahresultimo dürste ohne größere Störungen von¬statten gehen.

Börse.  In dieser Woche gab es nur einen einzigen Bör¬
sentag, der obendrein ruhig verlaufen ist. Allerlei Gewinnab¬
gaben und Glattstellungen beeinflußten den Kursstand, der sich
rn dieser Woche nicht übermäßig verschob. Was die Spekulation
sowohl wie das Privatpublikum am meisten stört, das sind die
vielen harten und zum Test ungerechten Steuern . Was dagegen
sehr angenehm empfunden wird, ist die Ankündigung eines täg¬
lichen Börsenverkehrs im neuen Jahr , von dem man hofft, daß
er das Geschäft wieder beleben wird, besonders wenn eine Zu¬
sammenlegung der Aktien erfolgt , die heute nominell viel zu hoch
lauten und in den allerseltensten Fällen den Sachwerten der
betreffenden Gesellschaft entsprechen, sofern die Aktienmark gleich
einer Goldmark gerechnet wird.

Produktenmarkt.  Der Preisabbau macht immer noch
Fortschritte, scheint aber in Getreide und Futter und Mehl nun
seinen tiefsten Stand erreicht zu haben. Eine Zeitlang kam so
viel Auslandsware Heroin, daß die deutschen Erzeuger fast nichts
mehr verkaufen konnten. Es hatte den Anschein, als ob Spe-
kulcrtionslager des Jmporthandels schleunigst geräumt würden.
Außerdem war der Konsum recht groß, wie es die Feiertage
so mit sich brachten. Die Stuttgarter Notierungen waren in
dieser Woche unverändert . In Berlin kosteten am 27. Dezem¬
ber Weizen 15« (—2), Roggen 131 (—2), Gerste 155 (—3), Hafer
122 (- 4) und Mehl 27 (- 1).

Warenmarkt.  Die Baumwolle zieht schon wieder cur
und die Wolle folgt ihr allmählich. Also geht cs in Textilsache«
wieder aufwärts . An eine weitere Kahlenpreisermäßigung ist
auch nicht zu denken. Lebensmitel sind im allgemeinen nicht
weiter zurückgegangen, obgleich noch nicht alle zum Friedens¬
preis zurückgekehrt sind. Im Brot herrschen Friedenspreise,
was den Bäckern, die am Mehl vickl Geld verloren haben, zur
Ehre gereicht. Das Weihnachtsgeschäft war besser, als man er¬
wartet hatte , aber immerhin klein. Die Aussichten auf daS
neue Jahr sind so lange günstig, als -das neue Währungsver¬
hältnis anbält . Alles hängt von unserem Verhältnis zu Frank¬
reich ab. Gibt es dort eine neue Störung , so wird eine Hausse
der Warenpreise die unmittelbare Antwort sein.

Viehmarkt.  Die Viehmärkte der letzten JcchreSwoche
waren mäßig befahren, woran auch das Wetter schuld trägt , und
hatten im allgemeinen stabile Preise . Die Ladenfleischpreisetn
der Stadt haben sich nicht geärgert.

Holzmarkt.  Der Geschäftsgang ist schleppend und be¬
schränkt sich fast ausschließlich auf Brenn - und Grubenholz. Die
Preise geben beständig nach und sind schwer zu kontrollieren

Neueste Nachrichten.
Mainz, 29. Dez. Von dem französischen Militärpoli¬

zeigericht sind 96 Personen, die im Oktober 1923 in zwei
mit dem Gelddruck beschäftigten Druckereien als Wach- tlnd
Aufsichtspersonal beschäftigt waren, zu j : 25 Tagen Gefäng¬
nis und 50 Goldmarl Geldstrafe verurteilt worden. In
beiden Druckereien ist seinerzeit das gesamte Geld von den
Franzosen beschlagnahmt worden.

Aachen, 30. Dez. Das belgische Kriegsgericht fällte
gestern nach mehrtägiger Verhandlung wegen angeblicher
Sabotageaktean Eisenbahnlinien, wobei Menschenleben je¬
doch nicht zu Schaden kamen, folgendes Urteil: Menzel aus
Stolberg, gegen den der Anklagevertreter die Todesstrafe
beantragt hatte, erhielt lebenslängliche Zwangsarbe.t, Neu¬
haus aus Aachen 15 Jahre Zwangsarbeit, Schwager aus
Aachen1 Jahr Gefängnis, während Fiöngen aus Aachen
freigesprochenwurde. Alle vier stehen im Alter von 19
bis 20 Jahren. Eine Anzahl weiterer Angeklagten, die
flüchtig find, wurden in Abwesenheit verurteilt und zwar5
zum Tode, die übrigen zu Zwangsarbeit von 15 —20 Jahren
oder Gefängnis bis zu 15 Jahren.

Köthen, 31. Dez. Hier fand gestern eine Konferenz
der am Tarif für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
beteiligten Organisationen statt, die aus allen Revieren von
200 Delegierten besucht war. Es wurde einstimmig be¬
schlossen, den unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers
zustandegekommenen Schiedsspruch über die Arbeitszeitoe^
längerung und die Tarifregelung abzulehnen. Schließlich
richtete die Konferenz einen Appell an den ReichsarbeltS«
minister, die Rechtslage wieder herzufteÜrn. Bis zur Neu¬
regelung soll a« der bisherigen tariflichen Arbeitszeit fest-
gehalten werden. . , . .

Berit», 31. Dez. Der „Montag" teilt mit, daß in der
nächsten, am 3. Januar stattfiudendeu Sitzung deS 15er Aus¬
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rntag" teilt mit, daß in der
ndeu Sitzung deS 15er AuS-

-Lusies des Reichstages ein sozialdemokratischer Antrag auf
7 -Hebung des militärischen Ausnahmezustandes gestellt
«erden dürfte. Bei der demokratischen Partei und auch
Meise beim Zentrum soll, dem Blatt zufolge, Neigung
Wehen, einem solchen Antrag zur Annahme zu verhelfen.
Aber die Stellung der Reichsregierungzu dem Antrag ver¬
öle noch nichts bestimmtes.

Berlin, 31. Dez. Die „Welt am Montag" ist von dem
Lbef der Heeresleitung, General von Seeckt, auf 4 Wochen
Aten worden. In dem Verbot heißt eS, daS Blatt
k,be in seiner Ausgabe vom 24. Dezember in dem Artikel
'Kerschleierte Inflation" eine unsachliche Kritik an den
-nanziellen Maßnahmen der Regierung deS Reiches und der
Mer geübt, die geeignet sei, das für die Gesundung
Mserer wirtschaftlichen Verhältnisse unbedingt nötige Ver¬
bauen tn der Oeffentlichkeit zu den wirtschaftlichen Mäß¬
igen der Regierung zu erschüttern und dadurch die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung zu gefährden.Berit«, 31. Dez. In der Nacht zum Sonntag explo¬
dierte in einer Konditorei beim Nauener Tor in Potsdam
!ch, auf dem Boden befindlicher Dampfkessel, der eingefroren
M und durch ein starkes Feuer zum Austauen gebracht
»erden sollte. Bon den in der Nähe des Kessels befindlichen
ftrsonen wurden2 Frauen getötet, ein junges Rädchen

jlchiier und ein Mann leicht verletzt.! Berlin, 30. Dez. Auf dem heutigen Berliner Vieh-
uarlt war der Auftrieb sehr stark. Da die Nachfrage nicht
,'chr groß war, sanken die Preise ziemlich beträchtlich. Ls
mden für Schweinefleisch ungefähr 77—80 Pfennig für
i Psd. Lebendgewicht, für Rind- und HammelfleischÄ bis
zg Pfennige erzielt. — Wie der amtliche Preußische Presse¬
dienst erfährt, kommen aus den Steuerüberweisungen des

Wchs zur Verteilung: Einkommensteuer auf jeden Rechnungs-
Meil der Provinzen 25, Landkreise 50, Gemeinden 250
Mionen Billionen. Für Rotationen stehen eine Million
Mionen zur Verfügung. — Lin Kaufmann aus Pforzheim
übergab in Berlin einem Manne, der sich als Gepäckträger
Mot, seine Aktentasche, die zwei Kilogramm Feinsilber,
Srillantringe, einen Scheck über 305 schweb. Kronen und
Werks enthielt. Am Anhalter Bahnhof war der Gepack¬
ter verschwunden. Der Kaufmann ist um etwa 300000
Toldmark geschädigt.

Amsterdam, 30. Dez. Heute morgen traf an der
Grenze in Zevenaar zum ersten Mal seit der Ruhrbesetzung
Hin Txtrazug mit deutschen Kindern aus dem Ruhrgrbiet
m, der nach Amsterdam und Utrecht bestimmt war. — Das
M Kreuz sandte in den letzten2 Wochen 39 Waggons
«it Lebensmitteln, Kleidern usw. nach Deutschland. Eine
lnzahl der in Berlin wohnenden Holländer, darunter der
«ederländischeGesandte, erläßt heute in den Blättern einen
Aufruf, worin um reichliche, vor allem schnelle Spenden für
:ie notleidende deutsche Bevölkerung gebeten wird.

Marseille, 30. Dez. Venizelos, der gestern abend hier
mgelroffen ist, reiste heute vormittag auf dem Dampfer
.Andros" nach Griechenland.

Paris, 30. Dez. Die Havasagentur veröffentlicht
Ägende offiziöse Note: Es ist nicht richtig, daß deutsche
gefangene aus dem Ruhrgebiet nach der Tsufelsinsel ab-
Änsportiert worden find. Sie sind nach Saint Martin
!t Re gebracht worden, wo sich eine Strafanstalt befindet.
Üon dort werden manchmal zu Zwangsarbeit Verurteilte
»ch Guyana befördert. Die in Frage kommenden Ge¬
angenen werden die Strafanstalt nicht verlassen.

Paris, 30. Dez. Dem Präsidenten der Republik sind
inlaßlich des Unsalles des „Dixmuiden" Beileidstelegramme
in Könige von England, Belgien und Italien zugegangen.

Paris, 30. Dez. Der Berliner Berichterstatter des „Echo de
Aris*bespricht den Plan Rechbergs. Eine politische Persönlich¬
st erklärte ihm, der Plan sei unter der Bedingung ausführbar,
A emc andere Persönlichkeitals Rechberg ihn in die Tat um-che Rechberg habe keinen Einfluß und er sei auch nicht in
k Lage, Jndustriegruppen zu nennen, die geneigt seien, ihn»unterstichen.

Neivhork, 30. Dez. Die amerikanischen Sachverständigen
Mdie Ausschüsse der Reparationskommission sind gestern nach
MwPa abgereist. General Dawes weigerte sich, Vertretern der
stresst Erklärungen abzugeben.

Washington, 31. Dez. Ein Telegramm aus Veracruz de-
N me Garnison des Hafens von Tuxpan habe sich den Revo-
«wkarsn unter Huerta angeschloffen. Dies gebe den Aufstän-
Mn die völlig Herrschaft über das Petroleumgebiet , dessen
Mm Tuxpan ist, in die Hand.

Ei» Bolksgerichtsurteil.
München, 29. Dez. Im Landfriedensbruchprozeh vor dem

.Mmcht in München gegen die Mitglieder der früheren so-
AMchen Sicherheitsabteilungen wegen der ZusammenstößeMMitgliedern des Bundes Oberland im Brudermühlviertel
Mb das Urteil für Lutz, Gleisner und Oberinnr wegen
«Mnedensbruchs ans je 10 Monate Gefängnis , für Frenden-
Erg und Goßner auf je 5 Monate Gefängnis und für fünf
A-sre Angeklagte zu je drei Monaren Gefängnis . Zwei An-

der Führer der Sicherheitsabteilung, APothe-
-r Buisson, haben Geldstrafen erhalten. Vier Ungekürzte wur-
msteigesprochen. Eine Bewährmrgsfrist wurde den Vcrurteil-Avertagt.

Eine deutsche Entschuldig«»«.
29' Der- Auf die Forderung der alliierten Rcgir-

mrt der Vertreter der Reichsregierung am 29. Tezrm-
Vorsitzenden der Interalliierten Militärkontrollkom-

lösendes Schreiben übermittelt : Herr Generali An-
der Reichswehr haben am 30. Oktober bzw. am 1t. No-

T̂ ei in Ausführung dienstlicher Aufträge begriffene
der interalliierten Militärkontrollkommission, näm-

Englischen Major Hennessh, den belgischen Oberleutnant
ben französischen Offizierstellvertreter Element,

N^ ^ Mng ihrer Ausweise festgehatten, beleidigt, bedroht
z -Mebuhrlich behandelt. Wegen dieser Vorkommnisse spreche
A die Entschuldigung der deutschen Regierung
M̂ ErEhmigen Sie , Herr General , den Ausdruck meiner

Hochachtung, gez. v. Schubert, 'stellvertretender

Aufruf von Notgeld.
Ü 39. Dez. Der Reichsminifter der Finanzen hat bas

.vunermark lautende Notgeld für das unbesetzte Gebiet der
"" öraunschweig,

Waldcck und
m wurende Notgeld sur das

Baden, Mecklenburg-Schwerin, Braunschwei
^ »rg, Anhalt, Sippe. Bremen. L " - - -Lübeck,

Schaumburg-Lippe zum 2. Januar mir Einlösungsfrist bis 31
Januar aufgerufen. Die Sperre der hinterlegten Deckung ist
aufgehoben. Zum 15. Januar hat der Neichsfinanzmmister das
wertbeständige Notgeld für die Provinzen Ostpreußen, West¬preußen, Posen, Hannover Mid Stadt Berlin aufgerufen. Die
Einlösungsfrist beträgt einen Monat . Die als Deckung des
wertbeständigen Notgeldes hinterlegten Stücke der Goldanleihe
und GolLschatzanweisungen werden für die Aussteller vom 7.
Januar an freigegeben. Das Notgeld der Reichsbahn bleibt
von dem Aufruf unberührt.

Entdeckung von Steinkohlen- und Eisenerzfelöer.
Nach einer Meldung des Berliner „Lokalanzeigers" find bei

Mackendorf-Doehren-Grasleben im Braunschweigischen Stein¬
kohlen- und Eisenerzfelder entdeckt worden. Eine Gesellschaft in
Hamburg hat vom Braunschweiger Bergwerksamt das Mu¬tungsrecht erhalten und wich nnt dem Abbau der Steinkohle
beginnen. Die Steinkohle liegt unter Acker-, Wald- und Oed¬
landboden. Das erste Mutungsfeld ist etwas über zwei Milli¬
onen Quadratmeter groß. In der nordwestlichen.Hälfte lie¬
gen sechs Kolbenflöze von einer Mächtigkeit von je KO Zentime¬ter übereinander. Die gefundene Steinkohle ist von großem
Heizwert. In der Nähe der KohlerEZder sind auch große Ei¬
senerz selber entdeckt worden, deren Ausbeute mit der Kohlen¬
förderung vereinigt werden soll.

Umgruppierung der Besatzuarstruppen.
Paris , 30. Dez. Rach einer Havasmeldung aus Brüsstt

hat der „Etoile BÄgx" Auskünfte darüber eingezogen, ob dievon der „Kölnischen Zeitung " gebrachte Nachricht, am 11. Ja¬
nuar werde ein großer Teil der französischen und belgische«
Truppen Las Ruhrgchiet verlassen, auf Wahrheit beruhe. Diese
Nachricht sei nicht vollkommen richtig. ES kei wahr , daß im
Augenblick eine Umgruppierung der Beiatzungstruppen vorge-
nommen werde, um die augenblickliche Besetzung des Ruhrgc-
bietes in eine unsichtbare umzugestalten. Diese Umgruppie¬
rung werde cs gestatten, die befische Truppenzahl um mehr alS
2000 Mann zu verringern . Französischerseits sei die Truppen¬
zahl schon herabgesetzt worden, aber diese Truppen hätten das
besetzte Deutschland noch nicht verlassen. Sie verblieben dort
noch einige Zeit, bannt man sie evtl., wenn irgendein Zwischen¬
fall die Sicherheit der technischen Kommission gefährde, zur
Verwendung bringen könne. Es sei aber sicher, daß im Laufe
des Monats Januar das Besetzungsregime im Ruhrgebiet
stark vermindert werde. Man werk« progressiv zu der unsicht¬
baren Besetzung dieses Gebietes übergehen.

Der Reichskanzler über die Reparatirmsverpflichtungen.
Paris , 30. Dez. Reichskanzler Marx hat de»' Sonderbe¬

richterstatter des Brüsseler demokratischenBlattes „Turniere
Heure" empfangen. Er erklärte ihm, die jüngst erfolgre De¬marche sei in dem gleichen Geist unternommen worden, wie
durch die Noten seiner Vorgänger vom 2. Mai und 3. Juni,
auf die keinerlei Antwort erfolgt sei. Deutschland werde alles
tun , was es könne, um seine Repararionsverpflichtungen zu er¬
füllen. Es werde auch sein Möglichstes tun , um die Arbeiten
der von der Repko eingesetzten Ausschüsse zu unterstützen, um
Deutschlands Zahlungsfähigkeit festzustelleu und um sestzu-
stellen, ob eine beträchtliche Kapitalflucht stattgefunden habe.
Man werde auch gern die Mittel prüfen, wie diese Kapitalien
verwendet werden könnten, um Deutschlaird seine Verpflichtun¬
gen zu erleichtern. Man werde den Mitgliedern des Komitees
die Bücher vorlegen, da Deutschland nichts zu verbergen und
nichts zu verschweigen habe. Der Reichskanzler erklärte weiter,
die Frage von Rhein und Ruhr sei eng verknüpft mit der Repa-
rationssrage . Wie solle Deutschland Reparationen bezahlen
können, wenn es von Len besetzten Gebieten getrennt bleibe, die
ihm liefern müßten, was es an Kohlen und Ersen nötig habe.
Der Hauptgrund , weshalb man nach Paris gegangen sei, sei
der, mit den Mächten in Verhandlungen einzutreten, die die
Macht in dem besetzten Gebiet in Händen hätten, um das Elend
des Volkes zu mildern und den wirtschaftlichen Verkehr zwischen
dem besetzten Gebiet und dem übrigen Deutschland wieder auf-
zurichten.

Gegen den Terror in der Pfalz.
London, 30. Dez. Der „Manchester Guardian" wendet sich

in einem äußerst scharfen Leitartikel gegen den Terror in der
Pfalz . Das Blatt schreibt: Die separatistische Tyrannei , die
Frankreich zuerst im Rheinland errichtete und jetzt in der Pfalz
fortführt , ist wahrscheinlich das schamloseste Kapitel in der ge¬
samten Geschichte des Verhaltens Frankreichs gegenüber
Deutschlands nach dem Kriege. Es würde in der Tat schwer
sei, eine Parallele in der Behandlung einer zivilisierten Macht
durch eine andere in Friedenszeiten zu finden. Das französi¬
sche Motiv ist unmißverständlich: Entweder wirtschaftliche oder
soziale Unordnung oder die Furcht vor versönlicher Vergewalti¬
gung oder dem Hunger soll die pfälzische Bevölkerung zwin¬
gen, eine den Franzosen genehme Regierung zu errichten oder
anzunehmen. Wenn Poinare bei -en gegenwärtigen oder spä¬
teren Verhandlungen mit Deutschland dieselbe Art Druck auf
die deutsche Regierung anwendet, wie er dies jetzt gegen die Be¬
völkerung der Pfalz tut , damit England vor die vollendete Tat¬
sache eines unabhängigen Rheinlanoes gestellt wird, wird dann
England nicht etwas zu sagen haben muffen? Sollte cs dies
nicht lieber sagen, bevor es zu spät ist? — Der .Manchester
Guardian " drückt zum Schluß die Hoffnung aus , daß die nächste
englische Regierung offiziell genau darüber unterrichtet wird,
was wahrend der letzten Monate im Rheinland und in der
Pfalz vor sich ging und daß sie die Schlüsse, die sie daraus
zieht, öffentlich vor der Welt kurdgibt.

Zu« Jahreswechsel.
Scheiden tut gewöhnlich weh, — Aber gerne sagt man:

„Geh! — Fort mit dir !" zu einem Jahr . — Das so übel¬
tätig  war , — Das so bitter , faul und ranzig — Schmeckte wie
die „23"! — Ueberreich war es an Fehden, - Poincareschen
Sonntagsreden , — Wirischafts- und Regierungskrisen, — Neuen
Steuern und Akzisen. — Steigerungen aller Preise, — Not und
Elend Wetter Kreise, — Ueberreich an Tücken, Schrullen, —
Schwindelgeld und hohlen Nullen, — Ueberreich an Harm und
Plagen , — Aber arm an frohen Tagen. — Bettelarm an Lust
und Wonne, — Heiterer und warmer Sonne , — Mehr zum
Weinen als zum Lachen— Waren seine Siebensachen! — Nur
die Wucherer und Schieber, — Nützend schlau das Börseniieber,
— Inflation und andern Schwindel, — Nur Spekulitionsge-
srndel, — „Raffkes" und dergleichen Leute, — Machten reiche,
fette Beute, — Rühmen, zählend ihr Vermögen, — Dieses Jah¬
res Glück und Segen. — Erst als cs zum Ende neigte, — LeiseAenderung sich zergte — In des Men Jahres Wesen, — Wich
es ab vom Pfad des Bösen, — Besserten sich inanchc Dinge, —
Hörten aus die Dollarsprünge , — Wich so mancher faule Plun¬
der — Und geschah das große Wunder, — Daß sich senk¬
ten sanft und leise — Brot - und Fleisch- und andre Preise ! —
Ihre schändlichen Exzesse— Stellte ein die Notenprcsse! — Ja,es kam ein Hoffnungsschimmer. — Daß cs bester wird,
statt schlimmer, — Daß das Aergste überstanden. — In den
armen deutschen Landen! — Laßt uns darum mit Vertrauen —
Aus die „2 t " schauen! — Dieses Jahr ist kein „gemeines", --
Nein, ein Schaltjahr,  mithin eines — Bon besonderem
Gepräge ! — Weise es uns gute Wege — Zur Genesung, zur
Belebung, — Zur Erholung und ErhÄung I — Mög es freund¬

lich sich bewähren, — Endlich Frieden nns bescheren, — Haß
und Rache niederzwingen, — Poincare zum Schweigen bringen,
— Und von Frankreichs Quälereien — Ruhr und Rhein undPfalz befreien! — Mög es Not und Teurung mindern, — Neue
Inflation verhindern, — Füllen die geleerten Kassen, — Korn
und Wein gedeihen lassen. — Fördern Fleiß und redlich Stre¬
ben, — Zucht und Sitte wieder heben, — Den Parteizwist Nie¬
derdrücken, — Gegensätze überbrücken. — Heilen die geschlagne»
Wunden, — Bringen viele frohe Stunden , — Auch die deutsche
Presse stützen, — Allen braven Menschen nützen! — Also sei's!
Stoßt <rn die Gläser : — Prost Neujahr , ihr lieben
Leser!  Wdu.

Gräfenhauserr.

Slimhilz-
dektms.

Aus dev Abteilungen 27 Pflanzschule uud 4 oberer
Hau kommen zum Verkauf:
111 St. Tauneu1. bi« 3. Klaffe

mit 116 Fm.
Schriftliche, bedingungslose Angebote in Prozenten der

neuen Goldgrundpreisewollen bis
Donner- tag, de» 3. Januar 1924,

nachmittags S Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Losverzeichniffe erteilt Waldmeister Kappler.
Den 27. Dez. 1923.

Schultheitzenamt.
KllMtillt OktskranluMfft Neunibörg.

Bekanntmachung
<m die Versicherten Sber die Höhr des Ersatzes von ArztLosirv.

Die Verfügung des Württ. Arbeitsministeriums, betr.
Gebühren der Aerzte in der Krankenversicherung vom 6. II.
23 hat folgenden Wortlaut: „Während der Dauer d«Z
vertragslose« Zustandes zwischen den Krankenkassen und
Aerzten bemessen sich bei ärztlicher Behandlung Versicherter,
die einer gesetzlichen Krankenversicherung angehören, die ärzt¬
lichen Gebühre» «ach den niedersten Sätzen der Verfügung
des Ministeriums des Innern, betr. die Gebühren der Aerzte
und Zahnärzte für die Verrichtung in der Privattätigkeit,
vom 1. 8.  22 (Rrg.-Bl . S . 299) in der jeweils geltenden
Fassung(z. Zt. Ministerialverfügung vom 5. 9. 23 Reg.Bl.
S .4 l8 und 26. 9.23 Reg Bl.443). Bei besanderer Schwierigkeit
der Leistung dürfen die niedersten Sätze ausnahmsweise über¬
schritten werden, wofür jeweils besondere Begründung in
der für die Kaffe bestimmte» Rechnung zu gebe» ist".

Da nach dieser Verfügung sich die Gebühren für die
ärztlichen Verrichtungen nach der jeweils giltigen ReichS-
rlchtzahl berechnen, so kostet zur Zeit

eine Beratung 92 Goldpfenuige,
ein Besuch 184 Goldpsenuige.

Höhere Anrechnungen, als sich unter Zugrundelegung
der obiaen Verfügung des Arbeitsministeriums ergeben, kann
die Kaffe künftig nicht mehr übernehmen. Die Versicherten
werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß auf den
Arztrechnungen die einzelnen ärztlichen Verrichtungen genau
auzugebeu find, welche Angaben der Arzt nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen auf Verlangen deS Patienten zu
machen verpflichtet ist.

Reneubiirg , den 31. Dezember 1923.
Borfitzender des Vorstands : Verwalter:

Fr. Heinzelmann . Dobernek.

MMe-er MW-Reklame!
Warm» ist die Ageszeitm Mm
indem Wadmittel» Sdntezm?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich»nd stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- uud
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen¬
beit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzungfür wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Tr-
folgsicher inseriert man im

„EnztAer " .
Rme Scheins«

«ff den 1> » Nch  erscheinenden„VrrzttUer" werden fortwährend
von «ll« Postanstalteu, Agenturen »nd unsere« Ln-trägeru
entge«engenommen.



Overamtsstadt Neuenbürg.

RenWsMM.EutWuWkiirten
haben weiter gelöst:
Benz, Regierungsrat mit Fam.
Leutier , Oberlehrer, mit Frau
Binder , Malermeister mit Frau.
Bischofs, Ka.l mit Fam lie.
Bleher, Fabrikant mit Familie.
Boepple, Pr . meck. vet.
Bonnet , OberamtS-Geom. m. Frau.
Burghard z. „Bären ", Familie.
Dietrich, MeSner mit Familie.
Dobernek, Krankenkaffenverwalter

mit Fam.
Gäckle, Fabrikant mit Familie.
Genßle, Mechanikcrmstr. m. Fam.
Eröner , Stationskommandant mit

Familie-
Gührer , Kaufmann mit Familie.
Göckelmann, Carl , Kaufmann mit

Familie.
Härer , Obersieuersekr. mit Fam.
Hegelmaier, - aufm., mit Familie.
Herrigel , Fabrikant m. Fam.
Holzer, Prokurist mit Familie.
Holzer, Direktors Witwe m. Fam.
Huber, Julie , Mufiklehrerin, Frln.
Keck, Schulrat mit Familie.
Keck zur „Eintracht" mir Familie.
Keck, Schreinermeister mit Fam.
Kienzle, Veno -Aktuar m. Familie.

Lutz, Postinspektor mit Fi au.
Marquardt , Bauamtswerk,reister

mit Familie.
Mayer , Bäckermeister mit Fam.
Mayer , Kaminsegermeistermit

Flau.
Metzger, Fabrikant mit Familie.
Moll, Eisenbahnebersekr. m. Fam.
Müller . Dr ., Oberamtslierarzt mit

Familie.
Ochner, Ernst, d. Aelt., m. Fam.
Pascka, Ziseleur mit Fam.
Pfister, Kfm. mit Familie.
Proh , Kaufmann mit Familie.
Re»ß, Bezirksnotar mit Familie.
Rieger, Gießermeister mit Familie.
Sackmann, Schuhfabrik . mit Frau.
Schneider, staatl. gepr. Dentist

mit Familie.
Schöll, Flaschnermeister mit Frau.
Sigle , Bäckermstr. mit Fam.
Troftel, Verwaltungsaktuar m.Fam.
Bester, Küfermeister mit Familie.
Vollmer, Rektor mit Fam.
Wagner, Oberamtmann m. Fam.
Wagner, Metzgermeister m. Fam.
Wanner, Karl, Gerbelei m. Fam.
Zeller, Güterbeförderer mit Fam.

Koch, Bezirks Aktuar.
Allen Gebern herzlichen Dank.

OrtSarmenbebörde : Vors. Knobel.

deiner verten Kunäsekakt

ein Ml!!!M!
Netrzer.

Friede sei mit uns Allen!
In der Gewißheit deutschen Aufstieges im neuen

Jahr wünscht inneren

Friede Alle«!
Schüttle,

An- und Verkaufs-Geschäft. Möbelhandlung,
Pforzheim , Dillfteiuerstr. 8, Tel. 2168.

> okne meinekreis « gestört ru
staben . Lie Kaulen ckocst bei

mir 2u Fabrikpreisen:

LlLkürv ÄH6N OattunASn,

ll.

fSINSiONS,

nur sübrsnclsr kirmsn,

L8VVNLVN V6 !"sek.

§ siLUsvljsLn ! Z

LllM,.8oLvallkll". -

DrahtMts
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert, Pforzheim,
Eisen, Stahl . Metalle.

Telefon 3328 . Weiberstraste 8 ».

Neuenbürg.

Batterien,
TGeulW-eWisellM Scmrzeilgk

«eu eingetroffen!

üvr nvn « lktilrrsnlliv Lnunlannksntu.

Xaminaukalr8okv,snllilatoi'
Vornnxv : OröLte Sau^vvirkun̂ .

Lei jecler Witterung un-
xekinclerter Kaucksbrux.

^rckitektoniscst scköner
Ksminsukssir.

Vsrvonäanx : kür jecle sticsttveite,
kabrikksmine, kntlüttun^s-
sniaxen , Stall-, ^lalrclarren-,
Speicker-, Kücken-, Keller-
LntlüktunZen.

Kamin - lüredsn
aus Kunststein,

äoppelter VerscstluÜ.W"
Vornaxv : Verrosten ^ oäer Lin-

rosten 3U5§ escklo8-
sen . stinmal ersetzt,
erküllt es kür immer
seinen 2veck.

Oisni-oki-- în1ükrung 88t8in§llU8 XllN8t8tsin.
Vornaxv : direkter kraucstadruZO nscd oben , erkökte

SauAkäki ^ keit.
öeste Kekerenren! Verlangen Sie meine lluüerst kalku¬

lierten Preise auck in^ancleren
^Ileinizxe Z»1e«lerl »x « :z M

kirlleikellleklsiimstei'isIiell-KkMMlllmitz
^Ileinink HV. Ullävndranä

HirkvarsIÄ (>Vürtt .), l ' sIskonHlS.

VKSVIllbl

LVl kKI KL
>»»»I«»K»I»»»>w«-«»«»«- ««ckv »̂»I»tv»->«»I«- »«»>1
».»» » »« o » »« »>«- «. /^« »»I»» ««t »>>»>»» U«»«^
»»' « »»»« ««<>V»- »« »» »»»» MeN«I»»«»>» »>>«- Nt»»»»«
W G v » V » /< u » t» u « t » « I»dlOKVVLMTcNL«

V « ^ ^» » ^
in kisasubürx : Itieockor Veiss , kisuptstrsüe:

in 81u1t8»rti psssszebureau kominser,  Oenerst-
vertretung des bloräcleutsckeu Uo^d, tiünizsirsLe St.

Pfinzweiler , den 30. Dez. 1923.
ToSes - KnsLigL.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
mein lreubesorgter Mann, unser lieber Vater

Gottlob Gg«n» all Völker.
am Samstag abend 12 Uhr nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 82'/, Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefstem Schmerz:
Die Gattin : Friedrike Ege « , geb. Kappler.
Die Kinder: Gotllieb Ege « ,

Marie « chlüter , geb. Egen,
Sofie Elsner , geb. Egen,
Friedrich Egen,
Otto Ege «.

Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr.

versuchen eine « umukor . ^ uskunkt erteilt 8 . Luter , tiomSoiM
und blsturkeMiunckixer, kennkelckstrrsse 2l , kkorrketw , ?eronik22!»

r. „8ekwankn"

bietet an:

aller Art.
in bekannter Güte,

Schokoladen
in bester Auswahl,

Kakao Io.
in den vielbegehrten

Packungen.

Wein
wiederholter Preis-

—.80 bis 1.60
das Liter.

Kufnummsr 46.

Hw
Konto-Büchlein

empfiehlt
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Junger Mann. Anfang R,
selbständiger Beruf (GA
waren), musikliebend, Naiur-
freund, sucht passende

LebeosgesW».
Strengste Verschwiegenheit

Angebote mit Bild unkr
Nr. 20 an die „Enztäler",
Geschäftsstelle erbeten.

neu, 2 Meter lang, mit Huch
seid-Bindung find zu verkaufe«,

Zu erfragen in der,E «j-
läler"-Geschäftsstelle.

Eine fabrikneueHaus-Uhr
(Standuhr),

dunkeleiche, bim-bam schlagend,
gegen schweres, fettes

Schwein
zu tauschen gesucht.

Angebote unter Nr. 306««
die „Enztäler" "
erbeten.

Fleißiges

MSdchn,
für Haushalt von berufs¬
tätiger Dame gesuckt.

Dentistin Müller,
- Pforzheim. Westliche 22,

8amllkl Kll8l>2ial, kkorrdeim
Manufakturwaren- und Trikotagen-Geschäft

Oestliche 23 im Laden.

P . P
Hierdurch aeftatte ich mir, meine werte Kundschaft auf den V0M 31. Dezbr.

1923 bis IS. Januar 1924 stattfindenden

Inventur-Verkauf
ergebenst hinzuweisen. Unter anderm empfehle ich ganz besonders preiswert:
Hemdeu -Ftanetl von 1,SO anp.Mtr.
Karr . » „ 1.60 „ ,
Unterrockbiber „ 1.36 „ » „
Dlautuch „ ^ e i .SS„ „ „
Druckkattn « , ^ 1.SÜ„
Vettkattun,

schöne Ware, „ .^ 1.66

Kleider -Stoffe in großer Auswahl
Bettuch -Biber . . von ^ 1.86 an
1 Posten Bettücher von 4.S6 an
1 Posten Handtücher v. 76 ^ an p. Mtr.
Damen -Hofen » warm, von 3.28 an
Dameo -Anterröcke „ 3.S6 „
Baby -Wäsche aller ArtHerren -Unterhofe « von ^iü2.76 an

Herren -Hemden „ ^ 2.3S „
1 Posten Damast , gestreift, geblümt, sowie rot, von ^ 1.SS an per Meter.

Ausdrücklich mache ich meine Kundschaft darauf aufmerksam, daß obige Preise
nur an den angegebenen Tagen Gültigkeit haben.
Trotz der billigen Preise gewähre
ich auf sämtliche Waren noch 1« Pro;. Rabatt.

Eine junge

od . Kalbei.
möglichst mit Kalb, zu kaufe"
gesucht.

Angebote an die „Enztäler-
Geschäftsstelle. .

Pforzheim«
Gald-MauM

kauft Golv . Silber . Platin
in Barren und fein, Mt
alte  Schmucksacheu M
Einschmelzen, Rose« u""
Brillante «, ferner Sol'
u»V Silber « üuze«, >«

und ausländische.
Edelmetall -Havoiuvg

ALvtsell,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4. Tel. 3468. _

Qslä
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